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Angewiesen den Betrieb auf allen Li
ie wieder im vollen Unrsang

Annehme.

Bürgermeister Spiegel wird keinerlei

Betrieliöverkiirzn'iacn dulden.

Falls die efellschast halsstarrig ist,

y wird gerichtlich gegen sie vorge
'

.' ' gangen luerden.

' Ter Ctrnfzeilbalnlcicsolli'ckst niiia
gestirn vom Bürgermcisler Spiegel
on prremptoriiche äyciiiiin 51t, unver
Züglich den Ttraszeubahndienst aus
den Linien, ircldic in deil Icfcten Ws
chen wegen angeblich fchle.litcu Äe
jchältkgaiigS bedeutende Ükrfiirzun-ge- n

erfahren haben, wieder auf das
alte Niveau 211 fcriuac-n.- .

Sails die Gesellschaft diesem Jüer-lsliw- u

nickt prompt nachkoinnit, iviro
1'iirgernieister Spiegel, ivie bereits
itor einigen Tagen in diesen Spalten
angekündigt, unverzüglich die niithi-ge- n

gerichtlichen Schritte tiiim, ti!t die
?tlake!ibcihgcsettjäaft zu der (sin-Haltu-

ihrer kontraktlichen Berpflid;-tunge- n

zu zwingen.
Viirgernieister 'Spiegel, Sicher,

heitcdinktor Hvl:nes und Stadia.
Ivan SchiZcllle hatten gestern eine län-

gere j.'onsercnz mit Bezug auf die
Srraszcnbalinfragc. Sie prüften den
Bericht des städtischen StraKcnbahniN'

Vieselia.ni. aus dem hervor-ging- ,

da'j die Straszenbahngesellschast
eine ganz beträchtlich? Anychl !d?agen

auf verschiedenen Linien in den lebten
Lochen eingehen lies; und nudrrc?in
oergc'.visserten sie sich auch ganz ge-

nau darüber, wie weit die Rechte 'er
Ttadt der Strasieiibahilgesellschaft gc
geiniber gehen, Tas Fazit der ctonfe-en,- z

war dann, das der folgende
Brief von Bürgermeister Spiegel an
die Straszenbahngesellschast geschrie.
l'e ivurde. der an Teutlichkcit auch
nicht da? Geringste 51t wünschen
übrig löijt. Tamit der Brief auch

fitor in die rechten Hände kam, lrniro.'
er persönlich von I. McTerinott, dem

Teteltiv des BürgcrmeiiterS, nach den
Bureau der CtraszenbahngcZellscha't
gbract't . Ter Brief lalltet in der
Ilcliersetzung wie folgt: '
Stil die Cincinnati Traction Co.

....... . , Hier.
Werihc Herren!

tzn Ihrem Freibrief, den Sie von
der Stadt Cincinnati haben, ist vor
gesehen, das; die Strabenbahngesel!.
schast

Beipflichtet sein soll, jede der be
sagten Ltradenbahnroten im Betrieb

zll galten, indem sie die SiZagen unun
terbroche nach jeder Richtung hin
zwischen den Endpunkten" der bctres.
senden Routen zwischen sechs Uhr
Ä'orgenS und 12 Uhr Mitternacht
norUljtcn lassen und zwar so hä
fig, wie cS die Bequemlichkeit des
Publikums nöthig machen sollte."

;chre Gesellschaft hat den Arbeitkdi.
rektor und mich ersucht, einer Berniin-tcnin- g

des Betriebes beizustimnieil.
N'clche Sie durch Verringerung der
Zahl der Wagen auf verschiedenen Li
nien herbeiführen wollen. .

Es ist Jh.ien bekannt, das; diesem
Verlangen nicht entsprochen wor-

den ist.

Tie Bestimmung im Freibrief, so

häufig wie die Bequemlichkeit des
.Publikums es verlangen mag", gibt
dieser Verwaltung daS Recht und
macht cS ihr zur Pflicht, die Meinung
dieser Bestimmung des Freibrief
auszulegen. 3 Uebereinstimmung
mit den verschiedenen Bestimmungen
der Statuten., welche Vorkehrungen

für StraKenbahn.reibriese treffen
und mit den vorn Stadtrath für den
gleichen Zwei angenommene Ordi
nanzen. finde ich, dafz es den städtischen

Behörden zusteht, den Straszenbahn
verkehr zu reguliren. Früher geschah

dieses durch den Stadtrath, dann
durch den Board of Administration

nd feit dein Inkrafttreten de? Mu
nizipaikoder durch den ArbeitSdirek'
tor. der vom Bürgermeisier ernannt
wird und in Uebereinstimmung hier
mir hat der Arbeitsdirektor, obschon

er die gcgenwärtge geschäftlich Xc
Pression, die jedoch nur teiliporür sein

wird, vollauf anerkannt, sich gewei-

gert, der Verringerung deö Strafzen
bahnbetricbS ' beizustimmen, den sie

laut Shrnn n den Direktor gerichte-

ten Schreiben geplant hatten.
Sie haben dessen ungeachtet, wie

aMi dein Bericht des
hervorgeht, auf ver-

schiedenen Linien den Betrieb um eine
Anzahl Wagen serkürzt und auf diese
Weise sehr ernstnch die Bequemlichkeit
deS Publikums Nährend der geschäfti

gen Stunden am Morgen und am
Abend beeintraclgt. .

Ich fordere Zu. daher auf, den Be
trieb wieder auf den Standpunkt zu
bringen, den er iroe hatte, xhe Sie
die obigen Wageit außer Betrieb ge

seist haben ni satt diesem Ansuchen
Nicht entsprochen erden sollte, so

erd ich leivStsddrWaUwstruireil,

die in ter Angelegenheit nothwendig
gen Schritte zu thun.

Ihr ergebener
(gkZ)S. S.Spiegel.

Burgcrmster."

$500

Bewilligt der Teutsche LandwchrVer
ein für die Teutschen ttriegönoth

leidenden.

Neberwkist dcn Betrag jedoch an den
Nord-Am- .. Teutschen Krirgerbund.

' In der gestrigen Sitzung des Teut
schen LnudwehrPcreins, die unter!
Borsitz des Herrn Ernst Weber und
mit Herrn Adam Sendelbach als

Schriftführer, in der
Washington Platfornl stattfand, wur-
den, nachdem die Angelegenheit von
einigen gaincradeil. in Anregung ge-

bracht morden war. $300 für die
5triegsn?thleideiiden in Deutschland
bewillig: und beschlossen, ?u diesem
Zwecke einen der)i?onds aus dem

zu verkaufen. Während
i.ic Abstimmung über den Betrag der
Bcivilügiillg eine einstiminige war,
cittstand eine längere Debatte über die

Fraze, ol das Geld der- - hiesigen

Teutschen und Oesierreichisch-Ungari-sche- u

Hilssgesellschaft. oder dem Nord
Amcrikaniichen Teutschen grieger
t,l,nd iugciuiesen werden solle. Eine
Anzahl ül'itg!iedcr vertraten die An
ficht, der Landwchroerein als
solcher einen von andere Unterstütz-imgioereine- n

verschiedenen Charakter
trage und sich lediglich nur um bk
Krieger und Kameraden der delitschen

Ar.nee kümmern solle. Diese Ansicht

wurde von anderen Mitgliedern,
den Heirc Adam SenMbach

und Cliad. Schencrniann. als eine e

bezeichnet lind sie empiablen. das
Gelb der hiesigeil Hülfsgesellschaft zu
überweisen, in den von Cincinnati
ans zu einsendenden Betrag zu ciem
kolossalen zil gestalten. Bci der Ab-

stimmung ergab es sich jedoch, das; die

Befürworter des .üriegcrbnndcs Sie

Mehrheit hatten und die Folge war.
das; der Betrag dem Schatzmeister die-

ses Bundes überwiesen werden wird.
Tie Wogen des Patriotismus gingen
sogar' soweit, dasz ein Mitglied, Herr
Saner, den Antrag, itellte. SJUOO ju
ben'illigen. Ter jedoch in Anbetracht
des nur etwa $2000 betragenden

nicht gut passirt wer-

den konnte.

Herr Otto N?ue?er berichtete. dK
das aus dem Anwesen deS Kameraden
Heiiiiz abgehaltene Basket-Picni- c sehr
hübsch verlaufen sei und einen Ueber
schuf: von $14.25 ergeben habe.

An zwei erkrankte Mitglieder wur
de die übliche Unterstützung im Be
trage von $18 ausbezahlt.

Tie Herren Krueger und Henipel
unterbreiteten einen Bericht über die
letzte Telogatensitzung des. D.ll.
Stcidtverbandes, sowie über die

Staatskonvention in Toledo.
Wegen einer ihm angeblich zugefüg

ten Beleidigung Seitens eines ande
reu Kameraden unterbreitete Herr
Anton Schneller seine Resignation als
Sekretär des Vereins, doch wurde die
selbe zurückgelegt und ein vom Präsi
dcnten ernanntes Treier-Kvmmitte- e

lvaustragt, mit Herrn Schneller Rück
spräche zu nehnien und ihn zu er
suchen, die Resignation zurückzuziehen.

Tic Angelegenheit deö Mitgliedes
Hugo Bochm, der sich seht in Chicago
befindet und dcn Verein ersuchte, ihm
das Reisegeld für seinen Eintritt in
das Buchdruckcrkcim vorzustrecken,
wurde auf den Tisch gelegt.

Tie Einnahmen betrugen $82.50
und die Ausgaben $18.

DieS und Das.

Heute beginnt im Gibson House
die 22. Jahresversammlung der Na
tional Association of Life Undermrit
erö. Es werden an die tausend De
legalen und Gäste erwartet. Die Mit
glieder des Erekutioraths waren ge
stern die Gäste des Herrn Jesse 3t.
Clark. Präsidenten der Union Cintral
Lebensversicherungs Gesellschaft.

HZersoli5koti;e.

Herr Howard E. Wurlitzer.
Präsident der Rudolph Wurlitzer Co..
wurde am Samstag von seiner Woh-
nung, No. 421 Straight Straße, in
oller Eile nach dem Jüdischen Hospi
tal geschafft, wo von Dr. Ransohoff
sogleich eine Operation wegen Blind
darmentzündung vorgenommen wurde.
Wie gestern aus dem Hospital berich
tet wurde, scheint die Operation gut
verlaufen zu fein.

BauverkinSnachrichtea.

An anderer Stelle de Blattes vt
der FinanzausweiS der Music Hall
Loan and Building Co. für daS ver
flossene Geschäftsjahr veröffentlicht.
Der Bericht zeigt, daß die Gesellschaft
wieder ein sehr erfolgreiches Jahr hin
ter sich hat. daS ihr vk neue Kun
den zugeführt und ihren Umsatz ganz
bedeutend erhöht hat. Dieser Erfolg
ist ein wohlverdienter, denn die Gesell
schaft wird nach streng reellen Prin
zipien von erfahrenen und vertrau
enöwiirdsgen Beamten geleitet und
kann daher mit gutem Gewissen Je
drrmanq mpfhl,n wndm.

ZLgNHe Cseriitnasler SorfrtsaS, Äenstäg, Den 15. September I9tt.
ii

MW -Mqptf.
Die Fanning Island Ka.

bel-Statio- n

Befindet sich in den Hän.
ben der Deutschen, die

das Kabel durch-

schnitten haben.
Va n C 0 u v e r . B. C.. 14. Sepi.

Hier sind bestimmte Nachrichten ringe

troffen, dafz die Teutschen die Fan-nin- g

Island Kabel-Statio- n in Besitz

genommen haben. Ob die Mannschaf

ten, die am Montag, den 7. Septem

ber, auf der Insel landeten, von dem

Kreuzer .Nürnberg" odcr der Leip-zi- g"

waren, kann nicht mit Bestimmt

heit gesagt werden. Die Verbindung

Bamfield (Van Couver Island) Ende

des Kabels wurde scplötzlich abgebro

chen. dasz der Telegraphist auf Fan
ning Island nur im Stande war, zu

melden, daß bewaffnete Mannschaften

in Uniform gelandet und in das Bu

reau des Superintendenten eingedrun

gen seien. Hier wurde die Botschift

plötzlich unterbrochen und seitdem war

das Kabel auszer Betrieb.

Tie Teutschen hatten wahrscheinlich

das Kabel sofort am Landende durch

schnitten und die Kohlen und sonstigen

Borräthe, du für die Angestellten der

5label-Kompagn- aufgestapelt waren.

an Bord ihres Schiffes gebracht. Ob

sie die Telegraphisten als Kriegsgesan

gene mitgenommen haben, ist nicht be

kannt.

Dem Bernehmen nach hat das briti

sche Marine-Ministeriu- m bereits

Schritte gethan, um den telegraphischen

Berkehr mit Australien und Neu Se
land wiederherzustellen. Depeschen

von England und sonstwo werden in

zwischen über Persien, HinterJndien

und per transkontinentalen. Telegraph

durch Australien geschickt.

Kriegsbeute,

Mit der nicht viel zu
prahlen ist.

London. 15. Sept. Einer De
pesche aus Paris zufolge sind seit

Sonntag 21 Eisenbahnzüge mit Beu-

te, die auf den Schlachtfeldern der

Marne zusammengelesen wurden, in
Bincennes angekommen. Unter der

Beute befanden sich elf Geschütze, sie'
den Motormagen mit Munition, vier

Schnellfeuerzeschütze. drei Aeroplane,
zwei flache Waggons, die mit Helmen.
Gewehren. Seitengewehren usw.

waren und mit Wagen der ver-

schiedensten Art.
Man nimmt an. daß seit dem Be-

ginn voriger Woche den Deutschen 30
Geschütze. 30 Schnellfeuergeschütze und
40 Wagen abgenommen wurden, ne-

ben einer greßen Menge von Muni
tion.

Die Marokkaner . '

Fangen auch an. sich zu
regen.

London. 15. Sept. Eine De
pesche aus Gibraltar sagt, daß die
Marokkaner sich überall regen und ein
Ausstand im Großen zu befürchten
sei. Französische und spanische Kriegs-
schiffe sind nach Marokko unterwegs.

In der Nähe von Tetuo., wird
seit sechs Tagen geiämpft. Die Spa-
nier haben Kudia und Bujeqil nach
heftigem Widerstand genommen. Tau-
sende von Personen kommen von
Tanger nach AlgeciraS herüber, da
sie einen Aufstand der Marokkaner
lesürchten.

Amendirung

Bezüglich der Home Rule
Borlage von der eng

ltschenRegierung
versprochen. .

L 0 n d 0 n . 14. Sept. ?in beiden
Häusern des Parlaments wurden die
Abgeordneten am Montag über die
Absichten der Regierung mit Bezug auf
vie Home Rule Borlage aufgeklart.
Jl.i Unterhause gab der Premiermini
ster Asquith Aufschluß über die Pläne
der Regierung und im Oberhaufe der
Marquis of Crewe. Er gab das Ber
sprechen im Namen der Negierung.
daß eine Borlage zur Amendirung der
Home Rule Vorlage eingereicht wer
den würde und gab z gleicher Zeit
die Versicherung, daß diese neue Vor
läge vor dem Inkrafttreten der Home
Rule Vorlage erledigt werden würd.

Die Amendirungs-Vorlag- e würde
nicht nothwendigerweise einen Theil
von Ulster oder Ulster überhaupt aus
schließen, da die Stimmung in Irland
seit Beginn deS Kriege eme gewaltige
Wandlung erfahren habe. Der Mar
qniS gab der Ansicht Ausdruck, daß so

bald die Home Rule Lorlage Gesetze
(tast halten habe, di .Irland in

Schaaren sich für die Arm anwerben
lassen würden. Er wies auf die Pro-test- e

hin. die laut geworden waren, als
Kiüinkrika Selbstreaierunci aeaeben

werden sollte und verglich dann die
Stimmung dort mit der Rolle.

die jctzt das s?ollanvlicye Element ,ur
das Kaiserreich seit Beginn des irie-ge- S

spielt.

Traurige Erfahrngen
Macht das amerikanische Hilsslom.

mittee in London mit allerhand
Landsleuten.

Von denen die großartigsten An
sprüche gemacht werden.

London. 14. September. Zwei
jungen Amerikanerinnen, die am
Samstag Abend aus Berlin eintrafen.
wurde vom amerikaniillzen Huiis-kommitte- e

die Adresse eines billigen
Hotels gegeben, in ntldtm sie ab-

steigen sollten. Statt dieses zu thun,
beoaben sie sich nach einem der tlzeu

ersten Hotels und legten dem Kom- -

mittee am Montag eme Hotelrechnunz
von 550 zur Begleichung vor. Außer,
dem verlangten sie Pasiage erster
Kla nach New Jork. obschon sie ih.
derVersicherung nach absolut mit:ellos
waren.

Das Kommittee war unter den Um-

ständen gezwungen, die Hotelrechnung

zu bezahlen, hat jedoch den beiden
nur ik $7.75 pro Tag Lerpflegungs- -

gelber bewilligt, bis sie in der zweiten
Kajüte nach New Zklort befördert wer
den können. Dieses Privilegium
wurde ihnen zugestanden, weil sie be

haupteten kränklich zu sein.
Diese und ähnliche Erfahrungen

veranlaßten Herbert C. Hoover, den
Vorsitzer des Amerikanischen Hilfs
kommitteeS zu der folgenden Erklä
rung: ES mag für die amerikanische
Presse von Interesse sein, zu ersah
ren, daß sie eine große Zahl von In
terviems seitens der in Amerika ein-

treffenden Reisenden erwarten darf,
in denen das Amerikanische Kommittee
ganz aehöriq verrissen werden wird.
Das Kommittee hat die unwandelbare
Regel aufgestellt, daß Leute, die um
Unterstützung nachsuchen und ihrer
Versicherung nach absolut mittelos
sind, in der dritten Klasse nach Ame-

rika zurückgeschickt werden. Ausnah
men werden nur gemacht, irenn es sich

um alte oder kranke Personen oder
um Kinder handelt.. Vom Festlande
treffen jetzt sehr viele Amerikaner ein,
die obschon sie völlig ohne Mittel find,
die Ansicht haben, daß sie si chnur an
das Kommittee zu wenden brauchen,
um eine Passage erster Klasse nach
New Jork zu erhalten. Wenn sie

dann von der vom Kommittee aus
gestellten Regel verständigt werden.
die auf alle Amerikaner ohne Rücksicht
auf deren gesellschaftliche Stellung zur
Anwendung gelangt, droben sie ae
wohnlich damit, daß sie sofort nach ih-r-

Ankunft in Bork sich mit
Beschwerden an die Presse wenden
werden.

Ein Amerikaner, der bessere Akkom
modation babne will, als die dritte
Kajüte bietet, kann durch die Vermitt-
lung des Kommittees an Freunde drü-
ben um Geld depesckiren, und falls
das Geld vorgestreckt wird, kann er
fahren, wie es ihm beliebt. Wenn di:
Betreffenden sich jedoch weigern zu
kabeln und erklären, daß sie selbst kein

Geld haben, so müssen sie eben mit
der dritten Klasse vorlieb nehmen,
falls sie nicht zu den angeführten
Ausnahmefällen eebören.

Nicht weniger als 13 Personen ha-ke- n

uns heute mit Enthüllungen und
Beschwerden sofort nch ihrer Ankunft
in New ?)ork gedroht. Unter die-'e-

befand sich eine Frau, die ganz beson-der- S

ausfallend wurde, weil daS Kom-mitte- e

sich weigerte, fernerhin für sie
Rechnungen in einerr theuren Hotel zu
bezahlen, nachdem sic angewiesen wer-de- n

war. in eine billigere Pension zu
ziehen."

Die Vertheidigung von
' H e r b e r t s h ö h e.

London, 14. Sept. Die fol-

gende offizielle deutle Meldung ist

hier am Abend per Funkentelezraph
eingetroffen:

Die wenigen Teutschen, die in Her
bertkhöhe. im Bismarck Archipelagus,
im Stillen Oze,in, ansässig sind, ver
theidigen sich in heroischer Weise gegen
die Jnoasionstri,ppe!. oie rnun i...
Kommando des Oberkommandeurs der
australischen Flotte stehen.'

.Aus den in den englischen Zeitun-
gen erschienenen Berichten über die in
den afrikanischen Kolonien stattgefun-dene- n

Kämpfe und a:ii der Liste der
Offiziere, die gefallen sind, ist erficht
lich. daß die Truppen aus Nigeria an
den Kämpfen in Kamerun (Teutsch
Westafrika) theilgcnommen haben.

Die Zuversicht des deut
. s ch e n Volkes nicht er.

schüttelt.
Berlin. 14. Sept. Die Zuver-sicht- .

mit der das deutsche Volk dem
schließlich Ausgang der gewaltigen
Schlacht in Frankreich entgegensieht,
ist durch den erst jetzt bekannt gegebe-

nen Rückzug der deutschen Armee nicht
im geringsten erschüttert worden. Bom
Generqlstab sind bis jetzt kein Einzel.
Heiken der Schlacht gemeldet worden,
aber eS unterliegt keinem, Zweifel,
daß die Armee des deutschen Kron
Prinzen durch ihr Bordringen südlich
von Verdun den Bortheil, den die

Llliirten durch den Mckzug der Arm

. mf MUlkaM..''' 1 i '.' s .'? T'T' T i"."- ' 1..

deö Generalobersts v. Kluck erlangten,
neutralists hat. Die Festung Berdun,
deren südliche Forts bereits eingenom-
men sind, wird seit Mittwoch ohne

Unterlaß mit gewaltigen Krupp'fchen
Belagerungsgeschützen beschossen uno
kann sich nicht mehr lange halten.

Durch die Einnahme der südwestli-
chen Befestigungen von Berdun ist

die Bereinigung des westlichen Flü-gel- s

mit dem Heere des Kronprinzen
und den Armeen an der Marne mög-

lich geworden. Dadurch wird jed?r
Turchbruchsversuch der Besatzungen
von Verdun und Ranch vereitelt. Daß
der Generalstab rasch einen neuen
Schlag gegen die Verbündeten führen
wird, unterliegt keinem Zweifel. Die
ser neue Schlag wird fallen, sobald
alle nöthigen Bewegungen ausgeführt
sind. Bedeutsam ist die vom Kom.
mandeur des der Armee in Lothringen
angehörenden zweiten bayerischen Ar-- !

meetorps in einem Tagesbefehl ge

machte Andeutung, daß die Zeit der,

Offensive noch nicht gekommen fei.

Der Vormarsch der Japa
ner auf Kiautschou.

Peking. 14. Sept. Man ist hier
der Ansicht, daß bis jetzt 2?,00Mann
japanischer Truppen auf der Shan
Tuug Halbinsel gelandet worden sind.
Die Chinesen schicken 25 Mann vom

Rothen Kreuz, die bei beiden Kom-battant-

dienen sollen. Es ist dies
das erste Mal. daß chinesische Mitglie- -

der vom Rothen Kreuz unter Auslan
dern dienen.

Eine Depesche aus Lai.Chow sagt,
daß japanische Truppen nach Shaho
und Ping Tu, letztere Stadt ungefähr
40 Meilen nördlich von Kiautschou
gelegen, unterwegs seien.

Jntanö Cclegraplj

In Sicherheit.

Elf der Ueberlebenden der Stefansson'
schen Nordpolerpedition in Nome,

Alaska, gelandet.

Zwölf Theilnehmer der Expedition

haben ihr Leben einge

büßt.

Die elf Ueberlebenden befanden sich

seit dem 12. März auf
der Wrangell Insel.

Ihre Rettung wurde durch den Schoo

ner .King und Winge" am 6.

September bewerkstelligt.

Mit ihnen wurde auch eine Katze, die

all die Unbilden ertragen, zu
rückgebracht.

Nome. Alaska. 13. September.
(In der Beförderung verzögert.) Der
Bundes Zollkutter .Bear" traf am
Sonntag hier mit elf Ueberlebenden
der Mannschaft des Schiffes .Karlu!"
der Stefansson'schen Polaxpedition
ein, die von dem Gasolinschooner
King and Winge" von Wrangell

Island gerettet und auf die Bear"
transferirt worden waren. Diese
Ueberlebenden sind:

William Laird McKinley. Magne
titer aus Clyde Bank, Schottland.

John Munroe, Obermaschinist.
Bert Williamson, zweiter Maschi

nist.
Robert Templeman, Steward.
Fred W. Maurer. Heizer.
Melrose Headley.
Ein Eskimo mit Frau und zwe:

Kindern.
George Stewart Mallock, Geolog:,

aus Hamilton. Ont., und George
i Bretty, ein Heizer, starben auf der

j Insel em Skorbut und wurden dort
bestattet.

Björne Mamen, Hilfs-Topogra-

und Geoloze aus Christiania, Rorwe
gen. erschoß sich versehentlich mit sei-ne- m

eigenen Gewehr. Auch er wurde
auf der Insel begraben.

Acht Mann werden vermißt und
sind für todt aufgegeben worden. Es
sind dieses:

Alezander Alexanderson, erster

Maat: Charles Cartner. zweiter
'

Maat? John Brody, Matro,e. H.
King. Matrose.

Tief vier verließen das Wrack der

..Ztarlut" achtzig Meilen vcn der

wrangell Insel entfernt unv wuroen
nicht wieder gesehen.

Ällister Forbes-Macka- Arzt aus
Edindnrz. Schottland; James Mur
ran. Ozeanograph aus Forfield, Eng-

land: Henri Beanchate. AnNropologe
aus Paris, Thomas Morris. Matrose.
Diese vier verließen gleichfalls das
Wrack der Karluk". haben die Wvcin-ge- ll

Insel nie erreicht und sind zwei-felsohi-

umgekommen.
Tic King and Winge" fuhr am 3.

September von Nome nach dem Ost-ka- p,

Sibirien, ab. um dort Eskimos
und Fellboote an Bord zu nehmen.
Sie fuhr dann nach Rogers Harbor,
auf der Wrangell Insel, und landete
dort um halb Zwei Uhr am 6. Sep-tembe- r.

Bier Eskimos in einem Fell,
boot gelang es, durch das Eis bis an
die Insel zu gelangen und sie brachten
mehrere der Ueberlebenden von der
Karluk" zurück, die sich in einem

Lager in der Nähe des Ufers befun
den hatten. Der Schooner fuhr dann
nach der anderen Seite der Insel und
holte den Rest der Ueberlebenden ab,
der sich dort in einem Loger befanv.
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)n Ihrer and hal
ten Sie ein Sünfcent
stück.

)n des Grocers and

befindet sich gerade
ein feuchtigkeitssiche
res packet Unesüs.
Liscuit. Cr reicht

Ihnen das packet

Sie geben ihm die

Münze. Ein geringfü
giger Geschü,f.tsvor
gang?

Nein! Lin bemerkens

werther denn 5w
haben den kleinsten Be
trag ausgegeben, wel

cher ein packet gute

Nahrung kaufen wird;
und der Grocer hat

Ihnen das nahrhafteste
Gebäck verkauft, das
aus Alehl hergestellt

wird - so rein und

knusperig und köstlich,

als ob es eben erst aus
dem (Ofen käme.

NATIONAL
BISGU.IT

COMPANY
L

Die .King und Wingc" trat nun
die Rückfahrt nach Nome an uno hat'.e
ein Strecke von etwa 7c Meilen

als sie denZollkutter Bear"
traf, der nach der Wrangell Insel un.
terwegs war. Daraufhin wurden die

Ueberlebenden an Bord der Bear"
geschafft.

Mit den Ueberlebenden wurde erne

Katze mitgebracht, welche die Manns-

chaft der Karlul" vor Jahresfrist in

Bictoria. B. C.. an Bord genommen

und die alle die Unbilden mit über-stande- n

hatte.
Eingerechnet der drei Männer, die

auf dem Eise umkamen, als sie n,

das Land zu erreichen, nach-de- m

die Karluk" vom Eise zermalmt
worden, die drei, die auf der Wrangell

Insel starben und Andrem Norman,
der durch die Entbehrungen mahn
sinnig geworden, sich erschoß, kamn
im Ganzen von der Stefansson'schen
Expedition zwölf Mann ums Leben.

Nachdem im verflossenen Januar
die Karluk" vom Eise, nördlich von

der Herald Insel, zerquetscht worden
war. blieben die Thcilnehmr an, der

Erpedition zeitweilig in einem Lager
auf dem Eiö. bis sie sich entschlossen,
den Weg nach der 8 Meilen entfern-te- n

Wrangell Insel anzutreten. Sie
theilten sich in verschiedene Gruppen
für diese Erpedition. Die von Dr.
Forbes-Macha- n geführte Gruppe gab
den ursprünglichen Plvrn auf und ver-

suchte die sibirische Küste zu erreichen.

Dieses Vorhaben wurde jedoch sehr
bald wieder aufgegeben nd es wurde
dann wieder der Weg ach der
Wrangell Insel eingeschlagen. Vier
Tage später, in tt dritten Woche des

Monats Feb.iar. wüthete ein surch!-bare- r

Sckncesturm, der das Eis über-

all aufriß und aufthü.mte. Es ist

absolut usgeschlossen. daß einer die

ser acht den Sturm überlebt hat. aber
diejenigen, die schließlich die Wran-
gell Insel erreichten, machten, um
ganz sicher zu' geben, Vorstöße nach al
len Richtungen hin. um nach dcn

Vermißten zu suchen. Ihre Bemühun
gen waren icdoch vergeblich.

Als die Ueberlebenden auf der
Wrangell Insel landeten, hatten sie

nßch Nahrungsmittel für 7!) Tage.
Tiescr Boriath war am 4. Ju-.:- i

und seitdem haben sie von ih-r-

Jagdbeute eristirt. Sie erleaien
drei Eisbären und viele Seehunde
und Bögel.

Seattle. Wash.. 14. September.
Allster Forbes , Mackay wurde im

Jahre 1878 in Schottland geboren
und graduirte an der Universität von
Edinburg. Er war überaus aben-

teuerlustig, dient unter Lord Robert
im Krieg gegen d Buren und machte
auch Tit Shackltton'sch Süopolr,p,

-- i " - -'- ,,""' -

dition mit. Ferner nahm er auch alt
einer Forschungsreif aus dem Ama
zoiunstrom theil, die fünf Mo:ke
dauerte. Er erbot sich freiwillig a!S
Arzt der Stefansson'schen Erpedition,
im Jahre 1913 mitzugchen. 211

seine nächste Verwandte hat er 83

vian Finley in Edinburg angegeben.
Henri Beauchate war weißer Ab

stammung und wurde am ö. Dezem
ber 1878 in Paris geboren. Er dien
tc in der französischen Armee, redi
girte eine Monatsschrift und war
Kustos der Denkmäler in Frankreich.
Er schloß sich auf Wunsch der kanadi
schen Regierung der Stefansson'scheir
Expedition an.

James Murray, das. älteste Mi!
glied der Expedition, wurde im Jahre
1805 in Glasgow geboren. Ihm wur
de gestattet, sich anzuschließen, weil
er sich während der Shackleton'schen
Expedition so vortrefflich bewährt
hatte. Er nahm an der Grenzauf
nähme in Bolivien im Jahre 1911
theil und hat viele wissenschaftliche,
Werte verfaßt.

Tie Wahl'inMaine
15

Der republikanische Kandidat Guvx
neur Haines scheint gesiegt zu

haben.

Die Progressiven sind im Bergliich)

zur Präsidentenwabl mit ihrem
Botum um 63. Prozent

zurückgegangen.

P 0 r t l a n d . Me.. 14. September.
Nachdem aus der Hälfte der größeren
Städte im Staat das Ergebniß der
am Montag stattgehabten Wahl ein
getroffen war. herrschten immer noch
Zweifel bezüglich des endgültigen Ne
sultats nicht nur soweit der Gouver
ncur in Betracht kommt, sondern auch
hinsichtlich von drei oder vier Kon
orcßdistrikten. Die anfänglich ein
laufenden Wahlberichte schienen die
Erwählung von Bürgermeister. Curtis,
dem demokratisckn Gouoerneurslan
didaten anzudeuten, aber nachdem die
Wahlberichte aus den ersten hundert
Städten eingelaufen waren, kam der
republikanische Kandidat Gouverneur
Haines in das Bordertreffen und um
11 Ubr Nachts, nachdem die Berichte
aus 390 der 5Ö0 Städte vorlagen.
hatte es den Anschein, als ob Haines
mit einer Pluralität von 4000 Stim-
men siegen würde.

Soweit hat Haines ine Zunahme
von 134 Prozent gegen die für Taft
vor zwei Jahren abgegebenen Stim
men zu verzeichnen: Curtis eine Zu
nähme von 15 Prozent gegen das Bo
tum für Wilson, wäkrend die Pro
gressioen 63 Prozent im Vergleich zu
dem Votum für Roosevelt verloren
haben.

Wenn das Verhältniß im Votum
auch fernerbin so anhält, so rechnet
man. dan das lselammtvuium ver
Progressiven sick auf etwa über 18,000
Stimmen belaufen wird. Mit Bezug
auf das Wahlergebniß in drei Kon
grcßdistrikten herrschen, wie allge
mein zugestanden wird, Zweifel, ob
schon die Anzeichen daraufhin deuten,
daß mit Bezua auf die Vertretung deS

Staates Maine im Kongreß keine
Aenderung eintreten wird.

Jnhibirt
Hat Bundesrichtcr Tooling in Sa
Francisco die Ttrwsvollstrcckung

unter dem Pipe Line Act."

Tie Associated Pipe Line Co. würd
täglich lpIö,0(X) Strafe zu zahlen

haben.

S a n F r a n c i s c 0. 14. Sept.
Unter der Motivirung. daß eine Stra
fe von $15,000 pro Tag zu groß und
absolut ruinirend sei, hat am Montag
Richter Maurice T. Tooling vom
Bundes Distriktgericht einen perma
nenten Einhaltsbefehl erlassen, kurch
welchen es dem Gcneralanwalt U. S.
Webb sowie der Staats Eisenbahn
tommission untersagt wird, die in denr
jßipe Line Act", der von der letzten

taatsgesetzgebung passirt worden,
enthaltenen Strafbestimmungen gegen
die Associated Pipe Line Co. ine
Hilfsgesellschaft der Southern Pacific
Co. zu vollstrecken.

Turck den Pipe Line Act", der am
10. Auaust 1913 in Kraft trat, wur
dcn alle Röhrenlcitungen von Oelge
sellschaften für common Carriers" er
klärt und alle Gesellschaften, die sol-

che Rvhrenleitungen besitzen, wurden
anqewicsen. ihre Raten bei der Staats
Eiscnbahnkommission anzumelden, wi
drigenfalls eine Strafe von 50 Cents
pro Faß über sie verhängt werden
würde. Da die Associated Pipe Line
Co. cine Kapazität von 30,000 Faß
pro Tag besitzt, würde die Strafe für
sie sich auf 515.000 belaufen.

Tic Standard Oil Co. kam den
Bestimmungen des Gesetzes nach, aber
die Associated Pire Line Co. und sechs

andere Gesellschaften thaten es nicht.
Durch die Entscheidung des Richters
Tooling soll cine Strafvollstreckung
unter dem Gesetz verhindert werden,
bis die Staatsgerichte oder das Ober
bundesgericht über die Konftirutiona
lität des Gesetzes entschieden haben.

Luftschifferblllthe.
Feldwebel (der auf der Uniform ei

nes Soldaten ein Haar entdeckt): Ent
fernen Sie mal sofort da Schleppsnl
von Ihrer Achselklappe''
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